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1. Zum Machtbegriff 

keine „eine“ Definition, sondern:

 differenzierte Kontexte
 verschiedenene Typisierungen/Matrizen
 unterschiedliche Theoriefelder/Übergänge

1. Begriff 2. Kontext 3. Typen 4. Matrix 5. Theorien  6. Übergänge
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2. Machtauffassungen kontextbezogen:

Leistungskontext
- physisches und psychisches Vermögen (- Kapital (Bourdieu), - Kompetenz)

sozialer Kontext
- generell Bestandteil von Beziehungen (Foucault), machtfreie 

Beziehungsräume (Habermas)

sphärischer Kontext
- Von Natur (Naturmächte) bis Religion („Allmacht“ Gottes)

Ursachenkontext
- akteursbezogen (Staat/ Elite usw.) – sachbezogen („Macht der Gewohnheit“)

Wirkungskontext
- von „negativ“ und „hart“ (Weber) bis „positiv“ (Arendt) und „weich“ (Nye)

Wollenskontext
- von gewollter und juridischer Macht bis ungewollte Repression

1. Begriff 2. Kontext 3. Typen 4. Matrix 5. Theorien  6. Übergänge
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3. Machttypen:

Aktionsmacht
- durch Entzug, Verletzung usw. (Gewaltmacht)

Instrumentelle Macht
- Unterwerfung durch ein System von Bestrafen und Belohnen

Autorative Macht
- Durch Erzeugen einwilligender Folgebereitschaft

Daten setzende Macht
- Strukturierung des Handelns anderer durch Setzung von Artefakten

(nach Kühne 2008, 63)

1. Begriff 2. Kontext 3. Typen 4. Matrix 5. Theorien  6. Übergänge
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4. Machttheorienmatrix (nach Brunkhorst 2006, 2)

              Theorie

 Macht

Handlungstheorie Systemtheorie

repressiv subjektive 
Verfügungsmacht
z. B. Weber

strukturelle Gewalt/ 
Ideologie
z. B. Weber, Marx, 

konstitutiv kommunikative 
Handlungsmacht
z. B. Arendt, Habermas 

Produktive Macht
z. B. Parsons, Luhmann, 
Dewey, Gramsci, Foucault

1. Begriff 2. Kontext 3. Typen 4. Matrix 5. Theorien  6. Übergänge
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4. Machttheorien (gruppale Ebene):

als direkte Herrschaftstheorie:

„Alle Staaten, alle Gewalten, welche Macht über die Menschen gehabt 
haben oder noch haben, sind Republiken oder Fürstentümer…“ (Machiavelli 
1990, 15)

= Macht als direkte Herrschaft

als staatliche Souverän- Theorie:

„…durch Vertrag eines jeden mit jedem … nennt man die so in einer Person 
vereinigte Menge Gemeinwesen … großen Leviathan … und wer diese 
Person verkörpert, wird Souverän genannt und hat, wie man sagt, die 
souveräne Macht; und jeder andere ist sein Untertan. (Hobbes 1996, 145)

= Macht übertragen an einen Souverän (Staat)

1. Begriff 2. Kontext 3. Typen 4. Matrix 5. Theorien  6. Übergänge



830.05.2010 Essen Workshop Historische Netzwerkforschung

Machttheorien (individuelle Ebene):

als teleologische Handlungstheorie:

„…jede Chance innerhalb einer sozialen Beziehung, den eigenen Willen auch 
gegen Widerstrebungen durchzusetzen, gleichviel worauf diese Chance 
beruht.“ (Weber 2005, 38)

= rational handelnde Handlungssubjekte

als Theorie der inneren Triebkräfte:

„Der Mensch sucht nicht die Lust und vermeidet nicht die Unlust: man 
versteht, welchem berühmten Vorurteile ich hiermit widerspreche. Lust und 
Unlust sind bloße Folge, bloße Begleiterscheinung – was der Mensch will, 
was jeder kleinste Teil eines lebenden Organismus will, das ist ein Plus von 
Macht.” (Nietsche 1888, 360)

= Wille zur Macht als Seinsgrund

1. Begriff 2. Kontext 3. Typen 4. Matrix 5. Theorien  6. Übergänge
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Machttheorien (individuelle Ebene):

als Vermächtnistheorie:

Macht als tugendhaftes persönliches Vermächtnis (Spinoza: „Ethik“)

= Macht als Tugend

als biologistische Theorie:

Macht als das Recht des Stärkeren (Spencer „survivel of the fittest“)

= Macht als „Selektions-“ Instrument 

1. Begriff 2. Kontext 3. Typen 4. Matrix 5. Theorien  6. Übergänge
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Machttheorien (Seinsebene):
als Theorie der gesellschaftlichen Verfasstheit:
„Man hat seit einiger Zeit immer von oben her organisiert, und dies 
Organisieren ist die Hauptbemühung gewesen, aber das Untere, das 
Massenhafte des Ganzen ist leicht mehr oder weniger unorganisch gelassen; 
und doch ist es höchst wichtig, daß es organisch werde, denn nur so ist es 
Macht, ist es Gewalt, sonst ist es nur ein Haufen, eine Menge von 
zersplitterten Atomen.“ (Hegel 1986, § 290)

= Macht als innere Verfasstheit einer Gesellschaft

als ontologische Theorie:
„Macht im umfassendsten und zugleich grundsätzlichsten Sinne ist das 
Vermögen zu sein.“ (Welte 1960, 11)

= Macht als für alle Seinsbereiche konstitutiv

1. Begriff 2. Kontext 3. Typen 4. Matrix 5. Theorien  6. Übergänge



1130.05.2010 Essen Workshop Historische Netzwerkforschung

Machttheorien (systemische Ebene):

als Systemtheorie:

„Das System entscheidet… In dieser Lage spielt die Macht des Menschen 
über Menschen … nur eine durchaus nachgeordnete Rolle.“ (Luhmann 1972, 
110)

= Macht als Systemeigenschaft

als Steuerungstheorie:

Geld und Macht als Steuerungsmedien, wobei „… Steuerungsmedien die 
Handlungskoordinierung von sprachlicher Konsensbildung …abkoppeln…“ 
(Habermas 1981 (2), 573)

= Macht als Steuerungsmedium im (politischen) System

1. Begriff 2. Kontext 3. Typen 4. Matrix 5. Theorien  6. Übergänge
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Machttheorien (IPÖ- Ebene):
relationale Theorie:
The international System: „…It's an anarchical system, meaning that there's 
no higher authority that sits above states. So you have a "911" problem. If a 
state gets into trouble in the international system, it can't dial 911 because 
there's nobody on top to come to its rescue. It's this anarchy that pushes 
states to compete for power .“ (Mearsheimer 2002)

= asymmetrische Beziehung aufgrund differenzierter Ressourcen

strukturelle Theorie:
„…the ability of State A, through ist domestic as well as foreign policies, to 
govern or influence the context or environment within which B also has to 
take domestic and foreign policy-making decisions.“ (Strange 1984, 191)

= Macht als strukturelle Manifestierung

1. Begriff 2. Kontext 3. Typen 4. Matrix 5. Theorien  6. Übergänge
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Machttheorien:

als Kapitaltheorie für einen genetischen Strukturalismus:

Machtakkumulation, -fortschreibung und –tranformation als Kapitalien, 
 unterstützt durch den jeweiligen Habitus (Bourdieu 1997)

= Macht als Kapital

als prozessuale Figurationstheorie:
„Diejenige Figuration…, die die höchste Form der Integration und der 
organisierten Macht repräsentiert, ist zugleich die Einheit mit der höchsten 
Fähigkeit, ihren eigenen Kurs zu steuern.“ (Elias 1983, 53)

= Macht als figurierend

1. Begriff 2. Kontext 3. Typen 4. Matrix 5. Theorien  6. Übergänge
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Machttheorien:

Machttheorie als kommunikative Theorie:
Machtausübung bedeutet, dass „…die Glieder eines Machtverbandes sich 
auf etwas geeinigt haben und nun einmütig handeln“. (Arendt 1994, 232)

= Macht als Interaktionsprodukt

als performative Theorie:

Performativität (z. B. der Geschlechterbildung) als sich ständig wiederholende 
Macht des Diskurses (Butler 1995, 22ff.)

= Macht als performierende Kraft

1. Begriff 2. Kontext 3. Typen 4. Matrix 5. Theorien  6. Übergänge
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4. Übergänge theoretischer Positionen (Beispiele)

4.1. Übergang klassische Position – systemtheoretisch 
fundierte Position (nach Kreckel 2005)

4.2. Übergang realistische Position – strukturelle Position 
(nach Rotte 2007, 124-125)

4.3. Übergang juridische Position – regulative Position 
(nach u. a. Volkers 2008, 62ff.)

1. Begriff 2. Kontext 3. Typen 4. Matrix 5. Theorien  6. Übergänge
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1. Übergang klassische Position – systemtheoretisch 
fundierte Position (nach Kreckel 2005)

Kritisierte Prämisse
(klassische Handlungsth.)

systemth. fund. Position
(Niklas Luhmann)

Machtsummenkonstanz-prämisse Machtsteigerung

Hierarchieprämisse Zirkularität von Macht

Kausalitätsprämisse Funktion von Macht, unendlicher Regress

Gewaltprämisse Existenz alternativer Gewaltgrundlagen

Substanzprämisse (als „Macht haben“) Macht als Systemeigenschaft

1. Begriff 2. Kontext 3. Typen 4. Matrix 5. Theorien  6. Übergänge
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2. Übergang realistische Position – strukturelle Position (nach 
Rotte 2007, 124-125)

Kritisierte Prämisse
(realistische Position)

Strukturelle Position
(Susan Strange)

Militär- und Wirtschaftsprämisse Kontrolle (statt nur Kraft bzw. 
Dominanz)

Direktprämisse Indirekte Ausübung

Regierungszentralitätsprämisse Mehrere Bereiche (Sicherheit, 
Wirtschaft, Kultur, Wissen)

Relationsprämisse Strukturelle Manifestierung

1. Begriff 2. Kontext 3. Typen 4. Matrix 5. Theorien  6. Übergänge
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3. Übergang juridische Position – regulative Position (von 
Foucault) (nach u. a. Volkers 2008, 62ff.)

Kritisierte Prämisse
(juridische Position)

regulative Position
(Michel Foucault)

Negativprämisse Macht als Regulativ

Restriktionsprämisse Macht als Potential

Juridische Prämisse Funktionsweise der Macht (statt 
nur Repräsentation) 

1. Begriff 2. Kontext 3. Typen 4. Matrix 5. Theorien  6. Übergänge
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